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VORANZEIGE

Seminar des Schweizerischen Verbandes für Erauenrechte (SVE)

Das Problem der Solidarität in der Sozialversicherung

dargestellt am Beispiel der AHV

ETH Zürich, 31. Januar 1987

Den Frauen wird von männlicher Seite häufig vorgeworfen, sie würden mangels
Solidarität die 10. AHV-Revision verzögern. Stimmt das wirklich? Bei der Einführung

von Art. A Abs. 2 BV und der Revision des Eherechtes hat sie sich doch
bestens bewährt. Gibt es Bereiche, deren Regelung die weibliche Solidarität
allzusehr strapaziert? Wenn ja, welches sind die Gründe? Sind sie eventuell
Ausfluss der typisch weiblichen Lebenssituation mit ihren rechtlich und wirtschaftlich

unterschiedlichen Zivilständen, eine Erscheinung, die es auf männlicher Seite
nicht gibt?

Der SVF möchte diesem Phänomen nachgehen und am Beispiel des geltenden
AHV-Modells (ev. unter Einbezug der beruflichen Vorsorge) untersuchen, welche
Gründe die weibliche Solidarität erschweren, wie sie aufgefangen werden können.

Doch wenn schon von Solidarität im Rahmen der Altersversicherung die Rede

ist, dann darf das Problem der Solidarität unter den Geschlechtern nicht vei-
gessen werden. Sie verhindert gerechte Revisionsbestrebungen unserer
Versicherungsgesetzgebung nicht minder.

Mit der Wahl dieses Themas will der SVF seine kutische Auseinandersetzung
mit Grundfragen unserer Gesellschaft aus weiblicher Sicht fortführen.

Bis jetzt konnten als Referentinnen gewonnen werden:

Dr. Margrit Bigler-Eggenberger, Army Hamburger (AUE)
und Dr. Isabel Mahrer.

Wir bitten alle an diesem Seminar Interessierten, sich dieses Datum schon heute
vorzumerken.

Schweizerischer Verband für Frauenrechte, Romanel

16


	...

